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Von Steffen Kjeldgaard-Pedersen

ach kurzer, schwerer Krankheit 1st Leif G:rane Maärz 2,.000Ö verstorben.
Durch seinen Tod hat die internationale Gemeinschaft der Luther- und Refor.
mationsforscher eiıne herausragende Persönlichkeit verloren. uch die däni:
sche Theologie 1st der Verlust sechr schmerzlich. Als Professor der Kopenhagener
Theologischen Fakultät hat Leif Girane Jahrhundert aum seinesgleichen
gehabt, und 1st schwierig, sich darauf einzustellen, da{ß se1ne deutliche Stimme

der theologischen Diskussion jetzt fehlen wird
Leif (srane wurde Januar 1928 1n Lyngby nördlich VOI Kopenhagen

geboren und ist Vororten Kopenhagens aufgewachsen. Das Abitur legte eT 946
dem »Aster Sogades Gymnası1um« Kopenhagen ab und ahm selben
der Universität Kopenhagen das Theologiestudium auf Unter den Professoren

der Theologischen Fakultät haben se1n Vorgänger, der Kirchenhistoriker Hal och
(1 0904 - 96 1 und ganz besonders der Dogmatiker Kristen jner Skydsgaard (I 902-

990] für ihn Bedeutung gehabt. Den ersten Anstoß, sich mi1t Luther beschäfti-
SCI, hat durch den späteren Kollegen Torben Christensen I1021- 983| bekom
1HEe  3 [Der grundtvigianische Studentenverein „»Studenterkredsen« un: die WIS-
senschaftliche Sozletät » Teologisk Forening« bevorzugtes Milieu des
Jungen Studenten.

Nach Abschlufß des Studiums 1952 wurde 19 Lund VON agnar Bring
(1 59z990] SOWI1Ee Tübingen Von Gerhard Ebeling und Hanns Rückert (190I-

974) seinen Studien ber Luther un: den Ockhamismus unterstutzt; wesent-
liche Anregungen gingen auch VO  ; Regın Prenter Bi 907- 990] aul  ® — WAar

als Pfarrvikar der Gemeinde Bronsho) bei Kopenhagen tätıg, ah 1956 hat
als Dozent dem CVJM-Lehrerseminar Hellerup bei Kopenhagen gewirkt, his

annn L960 als wissenschaftlicher Assıstent der Theologischen Fakultät
Kopenhagen angestellt wurde. I die Ernennung Professor für Kirchen- un:
Dogmengeschichte daselbst erfolgte 964 Durch mehr als e1in Menschenalter hat

Fakultät und Universität gedient, mıt Begeisterung, aber auch miıt wacher Skep
S15 eıner Entwicklung gegenüber, VOT deren nivellierender Tendenz immer WI1e-
der gewarnt hat Innerhalb un! außerhalb der Unıversität hat viele Vertrauens-



posten innegehabt. 9/3- 98 WAarT Hiltsprediger der Gemeinde Solbjerg; se1t
979 Wal »„Probst« ‚ Vorsteher) des 7zweitältesten Kopenhagener Studentenheims,

Regensen, un:! se1t 98 Hilfsprediger der benachbarten Irmuitatis Kirche Mıt
Freude hat mi1it se1iner aUusSs der Schweiz gebürtigen Gattın, Verena \ Vreni)| Grane,
geb Welti, un den TEe1 gemeinsamen Kindern Peter, Thomas un! va 1n der
Mıtte des alten Kopenhagens gelebt. 998 mu{fte sich A4UsS Altersgründen PCIL-
S10N1eren lassen, hat sich aber auch seinem sehr aktiven, leider allzu kurzen
Ruhestand das Wohl der Fakultät und der Unıiversıität gekümmert.

[)as Gesamtwerk (sranes imponi1ert durch Umfang und Breıte, hat aber e1IN-
deutig selinen Schwerpunkt 1n Luther- und Reformationsstudien. Noch VOT der
Fertigstellung der Doktorarbeit hat den Kommentar »Contessio Augustana:
overszttelse med indioring den lutherske reformations hovedtanker«
‚Kobenhavn 19 o) veröffentlicht, e1In Buch, das 1m großen und SANZCI unveran-
ert 1ımmMer wieder THCH aufgelegt worden und auch Schwedisch, Deutsch \Die
Confessio ugustana: Einführung die Hauptgedanken der lutherischen Refor-
matıon. CC 1978) und Englisch zugänglich 1st Schon ıer zeigten sich Z7wel Stäar-
ken se1iner historischen Arbeit die SCHNAUC Analyse der Texte un die Fähigkeit,
sich mi1t Phantasie und Einfühlung auf das Wesentliche konzentrieren lzön-
HE  > Außerdem der Kommentar VOIl der gedanklichen und sprachlichen
Klarheit, die Granes schriftstellerische Tätigkeit und Vorlesungen auszeichnete.

IDIie Doktorarbeit »„»Contra Gabrielem: Luthers Auseinandersetzung miıt CXabri-
e] Biel der Disputatio Contra scholasticam theologiam 7« |Kobenhavn 962)
sollte die VOLL insgesamt drei größeren Monographien mıiıt lateinischem aupt-
titel un den Inhalt präzıse beschreibendem Untertitel werden. uch methodisch
WAarTr die Abhandlung wegweisend; bei der Behandlung des jJungen Luther distan-
zierte sich VOIl der genetischen Erklärung und dem systematisierenden Ver-
gleichZU. einer Konzentratıon auf das VO  . Luther selbst ftormulierte Anlie
SCH und dessen Durchführung. DIie textnahen Analysen VO  u} Gabriel Biels (1410-
149 »Collectorium« WwW1e auch der antischolastischen Randbemerkungen Luthers
und selner Disputation haben Aufmerksamkeit

Den grundlegenden methodischen Finsichten Lrug »Modus loquendi
theologicus: Luthers Kampf die Erneuerung der Theologie (1 - I 8)(( (Lei
den 1975) durch den Aufbau dieser Arbeit direkt Rechnung. ETr untersucht die
Arbeitsweise Luthers, das heißt, W1e dieser 1n verschiedenen Sıtuationen und
genüber Herausforderungen seinem Verständnis VO  ; Theologie festhält und
DIO theologica et salute fratrum behauptet. Dabei wird dem geschichtlichen
Verlauf eine entscheidende Bedeutung 7zuerkannt.



Das reife Buch »Martinus NOster. Luther the (serman reform
S-I pA} | 994| wurde der letzte groise Beıtrag Granes internationalen

Lutherforschung. uch methodischer Hinsicht 1St dieses Werk eINe Weiterfüh-
VO  w »Modus loquendi theologicus«. Luthers Verhältnis deutschen Huma-

nısten WIFT: durch die rage HCH beleuchtet, WAas für Luther bedeutete, die
Humanisten ihn als Vorkämpfter der Reformbewegung unterstutzten, un UINSC-
kehrt, welche Bedeutung Luther und se1ine Sache mi1t der Zeıt für die Humanıisten
bekamen. [Jas überhaupt die Kunst G:ranes: einfache Fragen stellen, die
merkwürdigerweise vorher nicht gestellt worden

en1ıge Monate VOT seInem Tod erschien das stattliche Buch »Reformations-
studien: Beiträge Luther und A dänischen Reformation« IMZ 1999], das
Aufsätze 4A UusSs den Jahren VO 968 hbis 901 enthält und VO der Spannweıite des
Luther- und Reformationsforschers Leif Grane e1in schönes Zeugn1s ablegt.

Nicht 11UT als Verfasser hat sich (Gsrane die Lutherforschung verdient g -
macht. Als Vorsitzender des Fortsetzungskomitees hat den (Lund O77 und
den (Erfurt 983 Internationalen Kongre{s für Lutherforschung mıiıt organısiert
(Luther un die Theologie der egenWwart: Referate und Berichte des Fünften
ternationalen Kongresses für Lutherforschung/ hrsg VO  w Leif Girane und Bernhard
Lohse CO 980]; die Präsidentschaft des Kongresses, der 2002 Kopenhagen
stattfinden soll, hat ohne Ögern übernommen und sich darauf wahrlich gefreut.
Von hıs 978 WAar als Mitarbeiter der »Lutherbibliographie« tätıg. Anläflich
des Kopenhagener Universitätsjubiläums 979 und des dänischen Retormations-
jubiläums 986 hat ymposien organıslert (University and Reformation: ectures
from The Uniıvers1ıty of Copenhagen Symposium/ hrsg. VON Leit Girane. Leiden
I981I; DIie dänische Reformation VOT ihrem internationalen Hintergrund/ hrsg
VON Leif Girane und Ka1l Horby. GO 990]. 90/2- WAarTr Mitglied der KOommı1ssı-

Herausgabe der Werke Martın Luthers ‚WA|, und gehörte se1t 1967
dem Redaktionskomitee für das ‚Archiv für Reformationsgeschichte« letz-
ten Jahrzehnt SeINES Lebens organısıerte mM1t Altfred Schindler undMarkus Wriedt

Auspizıen des Instituts für Europäische Geschichte, Maınz, ymposien Z.UT

Kirchenväterrezeption un Jahrhundert, deren Aktenbände auch mıt
herausgegeben hat (‚Auctoritas 993 Auctoritas 998)

verdienter Anerkennung hat CS nicht gemangelt. 968- 969 WaT Gırane als
Gastprofessor ach Marburg und - I 996 ach Berlin eingeladen. DIie Universi1-
taten München (1 980], slo @ 986], Helsinki (1 990} und Reykjavik (1 997 verlie-
hen ihm den Ehrendoktor, aufßerdem Mitglied mehrerer 1N- und ausländi-
scher Gelehrtengesellschaften.



der dänischen Offentlichkeit galt Girane bei seinem Tod als der Lutherforscher
und Reformationshistoriker pa excellence. / wel größere Monographien 14
ther veröffentlichte seiner Muttersprache, » Protest konsekvens: faser
Martın Luthers taenkning indtil 25 (Kobenhavn 968; innische Ausgabe 979]
und »Evangeliet for folket: drom virkelighed Martın Luthers 1_]_V < Kobenhavn
1983; schwedische Ausgabe 1994); 3 kommen och die kleine Einführung
»„»H1storien Martın Luther« (Arhus 98 , die Aufsatzsammlung »J Jen ubereg-
nelige Luther: CS55SayS ens orvaltnin (Kobenhavn 992) SOWI1eEe die
beiden Textausgaben »„Martın Luther IIen Katekismus« (Kobenhavn 1976)
und »Den danske Folkekirkes Bekendelsesskrifter« (Kobenhavn 976]

Es 1st Aufgabe des Kirchenhistorikers, me1ıinte Grane, die Kirchengeschich-
ihrem Gesamtverlauf studieren. Er selbst hat damit eindrucksvoller Weiıise

INst gemacht, Was se1ne och nicht erwähnten Bücher ZUT Alten Kirche un:!
Frühmittelalter, Jahrhundert, Mittelalter SaNnZCH un ZU

Jahrhundert beweisen. Aur dänischen Kirchengeschichte des Jahrhunderts
VOT allem Nikola) Frederik Sever1ın Grundtvig (1 78+872) und Grundtvigianis-

INUS, Peter Christian Kierkegaard (1 805 - [ 888) und ZUT Verwaltung des utheri-
schen Erbes hat (srane wichtige Autfsätze geschrieben. z7u seinem F Geburts-
tage erschien der Sammelband „»Kristendommen istorien: udvalgte artikler o_

1996« Kobenhavn 1998], der Abhandlungen Kirchengeschichte und 14
Beıiträge ZUT Situation VO  ® Kirche und Theologie enthält. Schliefßslich sollte nicht
VEISCSSCH werden, da{fß jahrelang die Herausgabe der Kopenhagener Unı1iversıtäts-
geschichte betreute.

[ JDer letzte Beıitrag aUus Grapes Feder steht der Jberschrift „»Schlufswort«
In Relationen: Studien Übergang VOIN Spätmittelalter ZUT Reformation: est-
schrift Ehren VOT1 Karl-Heinz ZALT Mühlen/ hrsg. VOINl Athina Lexutt und Wolt.
Sang Matz 2000, 40O1 -406) undhat den Charakter eiInes Vermächtnisses. »Nemo
COgNOSsCItUr S1INe amıicı1tla«, Sagt Girane 1er mi1t Augustinus (3 54-430) » Veriıtas
Ortior OMN1IUM«, hat des Ööfteren mıi1t Luther ZESAT Di1ie FEinheit der beiden
Satze WarTr für ihn die Summe eıner theologischen Exıistenz.

Se1in rabhat Leif Girane auf dem „Holmens Kirkegärd« Kopenhagen gefunden.
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Eın Bild befindet sich ın »Teologi tradition«, Umschlag.


